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Dienſtag, den 


Muͤnchen, vom 10. April. 

Gegen die Klagen; daß der Staat aus den 
Kloſterguͤtern nicht genug für die Schulen ges 
than, erinnerte der Finaazmiaiſter; daß der 

‚taar aus dem Reichs⸗Rezeſſe noch größere 
Feten gehabt. 692 000 Gulden jaͤhr⸗ 
lich, für die Bildungsanſtalten überhaupt, ſey 
piel für das, was der Staat aus den Kloſter⸗ 
guͤtern ziehe, die ſchon mit boben Schulden des 
laſtet, und aus denen 1.195,00 für den Kul⸗ 
tus angewieſen wären; ungerechnet was Wobl⸗ 
thaͤtigkeits, und Geſundpelts⸗Anſtalten und die. 

enſionen der Säkulariſirten erbeiſchten. Die 
Wichtige und das Bedürfnig der Volksſchu ⸗ 
fen verkenne er jedoch nicht, und man werde 
für einen ſolchen ſeegensreichen Aufwand alle 
Bereitwilligkeit bei der Regierung finden. — 
Seidel überging das Finanzielle, erwog aber 
das weſen einer beſſern Schul⸗Einrichtung. 
Die Verbindlichkeit des Staats für, Schulen 
zu ſorgen, leitet er aus dem Zweck des Staats, 
ad, und befft: der König, der. feine, Kinder 
ſo väterlich berrlich erzogen, werde wollen, daß 
auch der geringſte Vater im Volke die ſeinigen 
zum Bürgeeglück erziebe. — Behr ſtellte die 

ache tage dem, Geſich tspunkt des Rechts und 
dis Stacte. Kür das Leben eines Volkes gebe 
es n ts wichtigeres als feine Bildungs anſtal⸗ 
ten. Der größte Aufwand für Foͤrderung der 

dung in wor auſchec und rechtlicher Hinſicht 
80 zer Slate Sp:rfemfeit; unge 
ehrt, was der Staat dieſr Uaterftü a. enf⸗ 
ziehe, müſſe in ann g bunter 
verwendet werden, guf Strafe, Polizei und 
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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
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Armen ⸗Anſtalten, obne jedoch damit in glei⸗ 
Gem Grade fein Ziel zu erreichen Deng wo 
moraliſche Robheit in breiten Ctiefen (2) Sitd⸗ 
men fließe, da find alle Damme nur unzureis 
chende Norbbehelfe, bis jene Stedme ſeſbſt vers 
mindert ſind. Werde den Volksſchuten eine 
beſſere Richtung gegeben, dann würde das au 

ſie verwandte Kapital bundertfaͤltige Zinſen 
tragen, die Menge der Verbrechen und der 
Prozeſſe vermindert, und der Reſt der letztern 
mit weniger Leidenſchaft geführt, folglich auch 
das Geſchaft der Juſtiz erleichtert werden 

Ueber das Beduͤrfniß der Schulen führte e 

uun aus dem Uantermainkreiſe (dem Würzbure 
giſchen) wo fie vielleicht noch am beſten dect 
wären an; daß für 101,099, Schüler, 1064 
Schulen, mit 1011 Mändigen, Lehrern, und 41m 
Gebülfen beſümmt find, Von den beprern har 
ben 422 hoͤchſtens d Gulden Beſoldung. a 
ſtens abet, nun. 90 e e Gleits⸗ 
mutbsbauſen erbält Derfsibe Mann im Winzer 
als Lehrer zwei und degiolertele Gulden (2) 
und als Viehhirte im Sommer 9 Molden, 
nebſt freier, Wohnung. Grwabre man niche 
den Schullebrern eigen ihrer wichnngen Beſſim⸗ 
mung catſprechenden, und ihre Wü de, ſichern⸗ 
dern Unterbalt daun der Eifer icht erkolte, 
und das Baſerſche Volk an Budung nicht bim 
ter den Nachbaren zurückehenbe, fo moch te elch 
ein Urbergewicht der Nachberen unt mi her. 
ſchaden als unſer milteiriſches Garcken uns 
nützen z und wenn der Aufwand, zen einlae Re⸗ 
gimenter verggtaſſen, „dem Zweck der Budung 
iugewendet wurde, durfte dye Größt des Vob⸗ 


— 


ſIheils unverkennbar ſeyn, und den Baiern eine 


Achtung gebietende Stufe in der Europäis 
ſchen Voͤlkergeſellſcaft zuſichern. — Roſter 
meinte: Schullaſten müßten Kreislaſten ſeyn, 
und berief ſich auf den Rheinkreis, wo der 
König nur 24,000 Gulden, das Land das übris 
ge zahle, jeder Lehrer aber 2 bis 400 Gulden 
Manche tadeln die Kammer, daß ſie manche 
Eingaben ableſen laſſen. Hierauf wird in ei⸗ 
nem offentlichen Blatt geantwortet: aber Ger 
brechen allerlei Art ſind dadurch zu Tage gar 
foͤrdert, Fehler zur öffentlichen Schau ausge 
ſtellt! Kann man Zeit, die fo verwendet wird, 
nützlicher anwenden? Das Laſter kennt keine 
ſtaͤrkere Zuchtruthe als Oeffentlichkeit. — 
Auch im Reichsrathe iſt, und zwar vom Gra⸗ 
fen v. Rechter n⸗Limburg, Aufhebung des (Zah: 
len-) Lottos empfohlen worden. Es ſchaffe 
Eceuen der Verzweiflung, des Selbſtmords 
und der Raſeret, wo Eltern ihre Kinder den 
letzten Biſſen aus dem Munde reißen, um nur 
etwas in dieſen Schlund des Verderbens wer⸗ 
fen zu koͤnnen; wo Veruntreuungen an der Ta⸗ 
gedordaung find. und alle Pflichten der Eltern, 
Gatten und Kinder mit Füßen getreten wuͤr⸗ 
den. Weder Krieg noch Peſt, noch Hungers, 
jabre, noch andere Landplagen ſtifteten fo viel 
Unpeil als das Lotto, weil fie nur vorüberge⸗ 
bend find, dieſes aber bleibend verderbenbrin⸗ 
gend iſt. Wenigſtens wird auf Umwandlung 
der Zahlen in eine Klaſſen⸗Lotterie angetra⸗ 
gen, welche für die zahlreichen armen Glieder 
des Volks weniger Reizung und Gefahr babe. 
Unter den 12 alten armen Maͤnnern, mit 
denen der König am grünen Donnerſtag die 
Fuß woſchung vornahm, und fie neu kleidete 
und beſchenkte, pefand ſich wieder der rüſtige 
21 läbrige ton Adner aus Berchtesgaden. 
Bremen, vom 15. April. 
um Sonntage würde der durch den Raub 
des Horsſeyſchen Kindes beruͤchtigte Charles 
Kennett von Herzogl. Oldenburgiſchen Land, 
dragonern biet eingebracht, und an den Königl. 
Großbeittaniſchen Died, Conſul, Hen, Francis 
Coleman, abgeliefert. Heute iſt der Gefange⸗ 
are Bedeckung weiter nach Cuxhaven 
Fausportitt worden, um don dort aus nach 
England eingeſchifſt zu werden Seine 
ter, die vor einiger ZE von London nach 
ie gegangen war, um ihren Sohn zu ſehen 
iſt ihm auf det Route nach Cuxhaven geſolgt⸗ 


Mut⸗ 
Bra 


gerungen zu fechten z. Mehrere 


Paris, vom 10. April. 
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Der Moniteur erklart: daß die Herzogin von 
Berry in den sten Monat ihrer Schwanger⸗ 
ſchaft getreten iſt. TER 5 

In der vorgeſtrigen Sitzung that der Fi⸗ 
nanzminiſter den Vorſchlag zu einem neuen 
Geſetze über den Durchfuhr⸗Handel. Schon 
im vorigen Jahre war dies Recht der von Hol⸗ 
land nach der Schweiz ſpedirten Kolonialwaa⸗ 
ren durch die Rhein⸗Departements der Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Debatten geweſen. Man fuͤrch⸗ 
tete aber, daß dadurch die eigenen Haͤfen an 
Abſatz leiden moͤchten, daher verwarf die Kam⸗ 
mer den Antrag, Der Finanzminiſter verſi⸗ 
chert aber jetzt, daß die Regierung während 
der Zeit alle mögliche Erkundigungen eingezos 
gen und ſich von dem Ungrunde des gemachten 
Einwandes überzeugt habe. 

Die Koͤnigl. Geſellſchaft zur Verbeſſerung 
der Gefaͤngniſſe iſt nun beſtätigt. Hier bilder 
ſich ein General⸗Conſeil bei dem Miniſterium 
des Innern, aus 24 Mitgliedern beſtebend; in 
den Departements werden Kommiſſionen errich⸗ 
tet, und zwar in jeder Stadt, wo ſich Gefaͤng⸗ 
niſſe befinden, aus 3 — 7 Perſonen, welche 
die Aufſicht über das Innere der Gefängniſſe 
führen, und auf Reinlichkeit, Zucht, Arbeit und 
Bebandlung von Seiten der Gefängnißaufſeber 
feben. Schon im vorigen Jabre hat der Kös 
nig eine halbe Million Fr. angewieſen, und 
man hofft, daß das Pubſikum feine Unterflüge 
zung nicht vorenthalten werde. Auf der Liſte 
des General ⸗Conſeils fichen auch die Namen 
Larochefaucault, Albufera (Suͤchet), Broglio, 
Deleſſert, Marbois, Chaptal, Montmorencp, 
Pasquier, Saint Aulaire 0. 

Hier iſt eine Broſchuͤre erſchienen: „Die 
Schweizer von der Geſchichte gewürdigt, oder: 
Einige ihrer Treuloſigkeiten, Empoͤrungen, Weir 
it Schweizeri⸗ 
ſche Offiziere und Unteroffiziere 510 ilch 
vorgeſtern zu dem Verleger Correard, um ihn 
0 e oi 155 fielen‘; es verſammel⸗ 

2 Volks, oh 
ſeyn, davon zu kommen. n een 
25 25 , Tab 

neten begleitet, 50,000 Fr. 
nach Bor le Dix, e 
Säcke vertheint, war in einen Wa Eiſen be⸗ 
ſchlagenen Kaſten gelegt; da dieſe 
ſtand, fo brach der mürbe Bode 


n durch di 
Erſchuͤ tierung, und Mitte 


She nach dem andern 
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fit beraus, ohne daß die Begleiter es merk 
ten. Zwar riefen Arbeiter auf dem Felde ih» 
nen von Weitem zu: fie verloren etwas! allein 
jene fürchteten einen erſten April Scherz, und 
kehrten ſich nicht daran. Zum Gluͤck fand ein 
ebrlicher Landmann 17 Beutel, uͤbergab dieſel⸗ 
ben einem nach Bar fahrenden Reiſenden, der 
bei fortgeſetztem Nachſuchen noch mehrere traf, 
ſo daß 48 wirklich wieder abgeliefert find, und 
man die beiden fehlenden auch noch zu erhals 
ten hofft. 8 = 
London, vom 9 April. ei 

Nun iſt auch die Bankreſtriktionsbill für Ir; 
land durch beide Häufer des Parlaments (die 
ſich bis zum zaſten vertagt haben) gegangen, 
und genehmigt. 5 5 2 

Yın Dienſtage wurde eine Kiſte mit 700 Pf. 


St. faiſcher Banknoten, welche mit einer Land 


kutſche angekommen wur, Bönfiszirt und die 
Empfänger wurden eingezogen. 

Die Zahl aller unſerer Truppen, ſowobl 
Königlicher als Compagnie Truppen in Ditin, 
dien, betrug nach den letzten Nachrichten 
213 454 Mann Hierunter befinden ſich 24,741 
Mann irregulairer Truppen. Vier Regimen⸗ 
ter Kavallerie und zwei Regimenter Jafante⸗ 
rie, zuſammen 4212 Mann, kehren nach Eng⸗ 
land zurück. 3 

Auf Malta bot ein ſchrecklicher Sturm vom 


Iten bis foten große Verbeerungen auf dem 


Lande und unter den Schiffen angerichtet; man 
glaubte den Schaden auf 2 Mill. Pf. St. an⸗ 
ſchlagen zu koͤ nnen. 

Doktor Stockde, Wundarzt des Kriegsſchiffs 
Conqueiror hatte noch O'Mearas Abgang die 
Stelle eines Arztes bei Bongparten übernom⸗ 


men, unter der Wiepia zur, doch: daß Bene 


ral bowe nie über das“ was er zu Longwood 
gehört oder bemerkt? ibn güsfrage. Dagegen 
Arſpeach er: Alles dem Vortheil Englands 
Machtbeilige, was er etwa beobachten möchte, 
ſoaletch anzuzeigen. Neulich wurde er bei 
Nacht zu Bonaparten gerufen, und fand ibn 
nem Anfall des Schlages bedrobt weichen er 
jedoch abwandte. lleber den Bericht den er 


darüber unſern Beboͤrden erſtattete, hat er ſich 


mit General Lowe 
weil a ee 

aͤcher ſchildere, als 0 
Dis — andere Bebaupien gern wiſſen laſſen 
kaiſer eine Abſchrift davon bell. Er 
wurde deshalb mit einem Kriegsgericht bedroht, 


entzweit; wie einige ſagen: 


ericht Bonapartes Geſundbeit. 


tent weil er dem Ex⸗ 


wenn er nicht ſofort nach England zurüuͤckkehr⸗ 
te. Er iſt bereits angekommen. ö 
Vvermiſchte Nachrichten. | 

Das litterariſche Wochenblatt von Rotzebue 
erſcheint noch fortdauernd nach ſeinem Tode; 
ein Beweis, daß er viel Manuſcript für dafs 
ſelbe im voraus bearbeitet batte, zumal, da er 
nach Rußland zurückkebren wollte. Aus einem 
Schreiben des Gouverneurs von St. Helena 
Ebeitzt es in einem der letzten Blätter bei der 
Anzeige der Sammlung offizieller Papiere, den 
Gefangenen von St. Helena betreffend,) lernt 
man die Aus gaden kennen, die jaͤhrlich für 
Bonaparte und ſein Gefolge gemacht werden: 
Jutter für 13, fage dreizehn Pferde! 70 Pfd. 
St.; fuͤr die Engliſchen Domeſtiken 675 Pf.; 
acht Mauleſel zu unterhalten 272 PERS zwei 
Mauleſeltreiber 177 Pfd.; Baumeiſter und Ars 
better 939 Pfd.; Tiſche und andere Nothwen⸗ 
digkeiten des Hauſes 2020 Pfd.; Graves, Bor⸗ 
deaux⸗ und Madera⸗Wein 2445 Pfd. (h); die 
Tafel 11700 Pfd. () u. f. w. (Man muß bes 
kennen, daß ſchwerlich, ſeit die Welt ſteßt, ein 
Gefangener ſo gut gelebt bat.) 

Oeffentliche Blätter beſtimmen jetzt den Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Geſandten zu Rom, Herrn Nie⸗ 
buhr, zum Nachfolger des Grafen von Golz 
bei der Bundes: Berfammlung in Frankfurt. 
Amerikaniſche Zeitungen beſchreiben eine Lam⸗ 
pe, in welcher Theer gebrannt wird. 
„Dr. v. Stourdza iſt von Dresden nach Wien 
abgereiſet. i 
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Einblicke in Pe und 
ortſezung d e g 

Den Reihen und ↄ! Bild⸗ 
nerei theils mannigfaltiger, Bruchſtüͤcke, Abeils 
ergaͤnzter, oder vollkommen erhaltener Marmor- 
gebilde unter welchen ſich vorzſtalich ein Dis⸗ 
cuswerfer in kühn gebogener 81 ung, eben 
im Begriff die Scheibe mächtig zu ſchleudern, 
auszeichnet geben wir vorüber, und betreten 
die wahrhaft heiligen Hallen der Marmor 
Denkmale, von Lord Elgin, beſonders aus 
den Ruinen des parthenon⸗ Tempels zu Athen 
geſamqrelt. Es iſt eine eigene ſchauerliche Em- 
pfiübung, bier im grauen Zeitalter des Phidias 
und unter ſeinen Werken ewigen Nachrubms 
zu wandelg. Sebr groß iſt die Sammlung 
io Bruchſtuͤcken und mehr oder weniger, dur 


2 
„ 
on. 


menſchlice Rop heit oder zertrümmernde Zeit, 


verſtümmelter Basreliefs und freier Statuen, 
Wie den Egpptiſchen Granitgebilden ſelbſt noch 
ältere Zeit, auch gar nichts bar anhaben koͤn⸗ 
nen: fo zeige. ſich hier bei dem weichern Mar⸗ 
mor ihr unſichtbar nagender Zahn deſto merk⸗ 
ücher. Nur wenigen Theilen der Außenseite 
iſt die ursprüngliche Glarte geblieben, meiſtens 
liegen tiefe Furchenzüge vor Augen, wie die 

arve des Hirſchkäfers in alte Eichen ſchrootet. 

ber wie groß dieſe Verſtümmelungen und Ver⸗ 
witterungen auch ſind, immer mit ſteigendem 
Geiſtesgenuß ziehen die kühnen, edlen Umriſſe 
und Formen der gruppenreichen Basreliefs des 
Lentauren: und Zapithen: Kampfd oder der 
mannigfaltigen Statuen an, und unter den letz⸗ 
tern beſonders, die liegenden Gebilde des Fluß⸗ 
gottes Iliſſus, und des zum Streit aus der 

ube ſich aufrichtenden Theſeus. 

Bei dem Ordnen des Heers kleiner Brufkı 
ſtücke fanden ich Sheile, die einander verwandt, 
ſchienen. So ſüchte man emſig alle Marmor- 


brocken aus, die ſich nur aͤhnelten, und wor 
luͤcklich genug, ein Standgebilde zuſammen zu 
ückeln, von unſchätzbarein Kunſtwertb, obgleich 

ande, Füße und Kopf feblen. Vielleicht ein 
Apoll, der den Jünglinasjabren ſich naͤbert, 
und man glaubte, in Vollendung des Meißels, 
ihn ſeinem ältern Belvederiſchen Bruder zur 
Seite ſtellen, auch wohl noch vorziehen zu koͤg⸗ 
nen. u dieſem Gebilde bat die Zeit ſich nicht 
verfündigt, der Marmor trägt noch die feinſte 


Politur. 2 ü 
Junge Künſtler, beiderlei Geſchlechts, vers 
fanımeln ſich in dieſen Hallen die Antike zu 
ſtudiren und gachzazeichnen. Sonderlings⸗ 
Grille einer jungen Dame war es vielleicht, 
die Zohlaugen eines Minerven⸗Kopfs in ihrer 
ichnung zu ergänzen. Unwillküprlch friſchte 
ie biet die Anetdore dei uns auf: wie die 
urn ein Herrgetts⸗Gemälde am Kreuz ſich 
beſtelen und auf des Malers Frage: od der 
Gekreuzigte noch lebend oder ſchon todt darge“ 
ſtellt werden ſolle? — kreuberzig antworten: 
„mach er ung nur einen Lebendigen; gefällt 
aer das nicht, können wir ibn allein ſchon 
aedt machen ee | 
Aus den Zimmern der Mterspums;, Schmuck, 
5 usgerätb⸗, Munz, Gemmen und Bafenr 
mmlungen, ſo überreichſich, daß mebrere 
ufeen ſich damit ausſtatten konnten beben 
r nur die bochgeprieſen? Portlands Vaſe 
bervor, vom Serzoge von Portland für den 


enormen Preis von 36,000 fd. St. geka 

und im Muſeo, wenn auch nr nicht 155 
eignet, doch zur öffentlichen Kunſtbewunderung, 
niedergeſetzt. Aus dunkelblauem Glaſe geformt, 
umſchlingt in erhabener Arbeit ein Kranz von 
Figuren⸗ Gruppen die Mitte der Vaſe. In 
dieſer Umkraͤnzung vorzüglich liegt der ums 
ſchaͤtzbare Werth dieſes Roͤmiſchen Altertbums. 
denn die Ausführung der Baskelief Gebilde ist 
wundervoll zart und übertrefflich. Blendend 
weiß treten aus dem blauen Grunde die be⸗ 
zaubernden Gruppen bervor, doch wie das 
Weiße mit dem Blauen zu einer Maſſe ver⸗ 
ſchmolzen worden, hat noch kein Scharfſinn 
entratbſeln moͤgen. | 

Die neuern Eagliſchen Geſchirre, vorzüglich 
in Weegwood, haben von dieſer Vaſe die eds 
len Formen und Umfränzungen entlehnt, wie 
denn überhaupt dies Müſeum auf Brittiſchen 
Kunſtſinn und Kunſſſteiß, bedeutend einge⸗ 
wirkt hat. . 2 

Aus den Sälen der Suͤdinſulaner Kunſtar⸗ 
beiten, faſt eine Schiffsladung, von Cook zuge⸗ 
fübrt, der Mineralien, Lonchylien;, Zoophy⸗ 
tens und Gefteinfammlungen 26, erwähnen 
wir nur: 5 — 
ais Alterthums Merkwuͤrdigkeit — einiger 
Sackſteine, entnommen aus dem wahrſcheinli⸗ 
chen Grundgemaͤuer des allbekannten Babel⸗ 
thurtus, flach in der Form, von Quadrat⸗ 
Fuß Größe, ein gelbliches Tbongebraͤnde, von 
klingender Härte, Jeder Stein iſt mit einer 
beſondern tief eingedrückten Xeilſchrift bezeich⸗ 
net; und a 11 8 * 

als NTaturſeltenheit — das ſchon fo viel bes 
ſorocdene verſteinerte Menſchengerippe a 
Guadrlube, erſt vor einigen Iubren aufgedeckt, 
Es iſt wie der Abdrock des Gerippes im 
Stein, fondern wirkliche Verſfeinerung des Ge⸗ 
beins ſelbſt. 

Noch wer man nicht im Beſitz menſchlicher 
Verſteinerungen wie der Schooß der Erde, den 
ren uberall, beſonders von gar nicht mehr bock 
bandenen coloſſalen Tbiergeſchlewtern, darbien 
tet; vielleicht rohe Bildungs verſuche noch im 
guaͤhrenden Toben befangener Elemente der Ur⸗ 
welt, und wider zertrümmert in und kannten 
eine mildere Welt bereitenden, Umwälzungen, 


die dem Menſchen und einer Sbietwelr in ge⸗ 


maßigtern Foruen, den Er dbeſit vergoͤnnten “ 
(die Foriſeßung folgt.) —— 


